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Hubert HCOa SC

Seelsorge und Sexualitäat E1N emınarberıch

Angebot un achfrage
Im 983/84 DOot OT DT, Konrad Baumgartner VO  } der

Katholisch-Theologischen Fakultät der Unı versitia:t:%: Ke-

gensburg das pastoraltheologische Semınar "Seelsorge und
exualıtaäat" anl usgeschrieben Wa  H das zweistündige 5e-
mınar MLı folgendem 1lnwels:
"Wahrend Lm pastoralen Handeln er O: schnell und

sehr das ema exualıtaät 1M iıttelpunkt STAand und

rezeptartige orten gegeben und Forderungen erhoben
wurden, scheint eu eher das Gegenteil der al
seın: abuislierung und ermeidung, Angstlichkeit und Rat-
losigkeit. ı1LsSCNen beiden kxtremen mOöchte diıeses Semınar
eınen Weg gehen: Durch sachgemäße niormatiıon un ıhre
sSituatıv-konkrete msetzung i verschiedene pastorale
Handlungsfifelder sollen dıe LTeilnehmer einem kompeten-
ten und verantwortlıchen Ver.  en geführt werden. "

udentiınnen und TtTudenten en SiıcNn auf diese Aus-
schreibung Häan alıs Teilnehmer geme  e Zzweı Leiter VeTl‘-

suchten, SsSıch geme1insam Mit den nteressenten der alg ec-
gebenen vielfältigen Pro  ematı VO  x "Seelsorge und
exualıtat" näahern. er den Teıilnehmern befanden
SIiCH tTudentinnen und Studenteni VO.  } denen T1ıe-
steramtskandidaten aren,.

ntentıon un! AÄAntTwWwOTT.

eelsorg 1.STE Q1e rge den CI enscnhen,. Das soll-
Te SIiCH gerade au dem GeeDbDPet. der Ü Sexualität zeigen. Denn
dıe SSExXMaldsbal A den Zen enschen, S el

oder Funktıonen VO ıhm ensc  ıche Sexualita 18
eib-seelische Sexualıta Denn der Mensch hat EG
ıne eele, ST eele; und SE eele, 1ındem
Leib und KOörper  N S
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TeıilılCc SE der Menscnh seıine Leib-Seele-kKınheit 1MMer
M eıner gallz estımmten geschichtlich-gesellschaft-
Lichen SEAn D1Lıe Praxıs der Kirche S ı aher MS
Ort- oder zeitlos verstehen, sondern £findert ın aum
und Zeit, und z unter estimmten gesellschaftlichen
und geschichtlichen Bedingungen Beı er analy-
tTiıschen nterscheidung VO Praxıs und Caln kann

Z die i rCchHhliiche PraxXxıs S@1’BST. al eın W@ : der S51-

tuatlon, al so VO  @ Geschıchte un Gesellschafift, verstan-
den werden. Denn dıe Jeweliliıige TEL AGCLON GdOeTINLCTE dıe
FrraxXxıs unausweichlich i e  1l1Ss5 Mı kınerseliıits SO 1
dıe S1TEWatLOoN; Gr Qı e geschichtliche Lebenslage der
enschen 4 eıner Gesellschafit, Ü die CATIS  i Che
Praxıs ges  et werden; umgekehrt formt dıe T E1 ON
ıhrerseits dıe Erkenntnis und usformulierung der Jewel-
igen Praxısziele mM Dıe Oa opel HUG eınem
edeutsamen heologischen Ort CHTi SEl cher Praxıs und
damıt auchn Taktıscher Theologie. Sıe SA als Zeit-

zeichen, W das ol die Praxis der Seınen PONdEeTrT.:
nsoIiIiern aber die EG aEON al '  tunde ZU (T Wwird,

dem OT seıne ADBSAChHTt für die Kirche erkennen
gibt, und lese Stunde 1Mm KONTEeXT des Lebens Jesu
"xraıros" genann Wird, kann GQae SA HE VE Auigabe Prak-
tTıscher Theologie auch "Kaırologie" genann werden.

Dıe airologische IN tGent1on SOl demnach Situationsge-
rechtigkei SC  en eı geht TG billige
Anpassung dıe Jeweiligen geschichtlich-gesellschaft-
U ehen Lebensverhältnisse und -einstellungen, onl aber

eınen ı1alektıschen AÄAuUustausce ML innen. geht, WwWwıe
Johannes dıes dem Zweiten Vatıkanıschen Konzıl
als mıtgegeben a  e, "Aggiornamento", Ver-
heutigung raktısche ITheologie ä aher 1n eınen
vermeidbaren Dialog MLı um an- un CZ Ea  ı1ıssenschaften
eintreten mussen. Wenn namlich CHAS  icCHe Praxıs ımmer
Ün Geschichte und esellschaf sta  indet, dann bedarf
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dıe wissenschaftliche Theorıe dıeser Praxıs eıner

legenen Kenntnı VO Gesellschaf und Geschichte Dıe

vielfältigen rgebnisse der Hum an- und Sozlalwiıssen-
SC  en SIN aher unentbehrliche "Material" für Prak-

tTische Theologie. och onnen die Ergebnisse He nbe-
ac übernommen werden. Ganz abgesehen VO  — der
schichtlichen Vorläufigkei estimmter enkergebniısse
erlilauben das dıe vielen Schulen un Denkrichtungen 1nNner-

U e’ der Human- un Sozialwissenschaften Nnıc Das

el eıner S "ersten eflexıiıon" der vorfindbaren

gesellschaftlich-geschichtlichen tTuation U dıe
um  an- und Sozialwissenschaften Mu 3O der Praktischen

Theologie eıne "7weite eflexion" inzukommen, dıe M11UN-

ehr ausdruc  3C heologisch ST as, WE&a als mensch-
IC Geschichte und eren esellschaftliche 1Cuatıon
erscheint, gilt als eıls- DZW Unheilsgeschichte
deuten Das maC dann die gesellschaftlich-geschicht-

är dem dıe Kırche Han-MC Ü Caı 1onN Kalros,
ein aufgerufen Y S,

ılese Deutung äa TG SC geschehen, nahernın 160 Ver-

bindung mM 450 Schr1i1 4E und radıtıon Dıe erwäahnte Kairolo-

gıe 1ST: aher Na ohne Kriteriologie denkbar, während
andererseits eıne Kriteriologie ohne airologie nicht
en kannn Denn ı%le und (normative) Zielvorstellungen
bestehen ahıKe 1l1mM luftleeren DZW. geschichtslosen Raum,
sondern erianren ihre Formulierung gerade 16r der epDden-

digkeit der jeweiligen Y Da S gibt demnach NC
a0eE  H dıe NO und daneben ıne S1tuAatıve Geschichte, SON-

dern ebenso ıne Geschıchte der Norm selber. DıLıe pasto-
rale Fruchtbarmachung kybernetischer Grunderkenntnısse
ard also HC alleın an urskorrekturen estenen,.

Der chris  iche Verkündigungsauftrag kannn vıelmenr u  H—

1 der Beziehung zwischen pastoraler Situatıion un
ordertem pastoralem Handlungsstil ausgeführt werden.
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Dıese Beziıehung wlederum kannn u  H wechselseitig eın:!
Denn der Handlungsstil 1rd ”4O} der Ua ON mıtbe-
STiImMmMT, w1ıe umgekehrt der Sınn pastoralen Handelns dıe

Mitgestaltung der gesellschaftlich-geschichtlichen S1-
euUu an bleıben W1lrd. Nun S1ind aber GCeschi echte un Ge-
eilschaf keine StTAatıschen Gröoßen, sondern Sgl Warlı-

delnde Groöoßen '""hema airologischer el 18% aher
NS Zu 'die Gesellschafift', sondern der ande der Ge-
sellschafift, damı:t der ande 455a der pastoralen Sı tuation

und SCcCcHA1Ießlaich verbunden damız% der LM O
STOralen Handlungsstlil.”"
Bedenkt dıese alrologisch-kriıteriologische nten-
11n eutiger ndamentalpastoral, dann 1EsST Cal Da
eıner praktisch-hermeneutischen Antwort W das Semınar

"Seelsorge und exualıctat" 1600L unschwer erahnen. Denn
gerade der emınarproblematı zeig sıch überdeut  2EC)  9
da dıie 1l1scne eelsorge Mar der Spannung zwischen
Ist- und stand (bzw. -wert) auszukommen Nal Im De-
wahrten rTelierschrıtt "Sehen TTCTÜeLLEN Handeln VeIi‘ -

suchten dıe Teilnehmer diese pannung grundsatzlich aus-

z  en Die vernünftig-gläubige useinandersetzung ML
der Wirklichkeit Wa eı geNauSo° gefordert W1lıe das
krıtiısch-fruc  are Zueinanderbringen VO WiTK A CNK@ein.
un: Verkündigung. Wenn SiCH aber richtiges pastorales
Handeln au a  ige Wahrne  ung (und darauf ufibauend
auf richtiges Urteilen) STUTZT, dann wollte gerade dlieses
Semiıinar dazu anregen, dıe heutige 2  ematı mensch-
ilıcher SSXATal A wahrnehmen lernen, rundlagen für
Situationsgerechte orten kirc  1T eelsorge B ten

köonnen.

Da ARCHLTICH Wiırklichkeitswahrnehmung und =er  rung be-
zuglich menschlicher Sexualıtat 1 ı#cNnen ehrschreiben
vorliegt, Wa zunacnAnst 1lne eingehende YrieHtLeruUuNg
Lehramtlichen Außerungen 7208 Gestaltung menschlicher 5e-
Xualı tat unumgäanglich. el eß dıe Lektüre und be-
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Sprechung Lehramtlıcher ussagen den grundsätzlichen
ange airologischer Kriter1i1ologıie erkennen. 50 führte
die useinandersetzung Mı Lehramtlichen uße-
rungern T ZAUER  H VOTSC  ellen Übernahme Lehramtlicher
Meiınung, sondern eıne gall persönliche TıentT1lıe-

run der einzelnen Teilnehmer der kirc  ı1chen Sexual-
re ZUuU ge in diıesem Zusammenhang zeigte SiıcNn auch,
daß sıch Praktisch heologile e ritisch-empirische
Iheologie verstehen muß, Die Teilnehmer ar’e daher VO  ®

Anfang "unterwegs eıner empirischen Theologie" Q

Taktısche heologile 1eS Ja i ZzZua.  erers eıne be-
schauliche Wissenschafit, sondern zıe au ıne "scho-
nende ptimlierung der vorfindbaren Praxıs" un amıt
au Veränderung und krneuerung. araus erwacns der
Taktıschen eologie OLZEIC dıe Aufgabe, eıne "Theo-

entwerifien. Dasrıe der gedeihlichen eranderung"
aber geschieh SsSOowohl 3 der Gesellscha al s auch 1N-
nerhalb der Kırche TrTaktısche heologie 1 8 deshalb
rIGELSCHES rFerment 151 der Kirche HS0 dıe Geschıcht der
Gesellschaf
Füur einıge Teilnehmer sicher ungewohnt, geschah amıt
gleichzeitig eine inführung ı0l das heutige elbstver-
stäandnis Taktıscher heologie.
Als grundsatzlicher AÄntwortst.il au die Problematik ‘
"Seelsorge und Sexualitat" Tistallisierte SIiıcNH dıe
Methode des Dialogs neraus. aubiger Dialog Ma der
7 HUa LOn und partnerschaftlicher Dialog untereinander
sollten Arbeitsstil für den Verlauf des Seminars bleıben.

ME ınzelne 136

ach der grundsatzlichen Auseina.fldersetzung M1 Lehramt-
Lichen Texten Zu  — angegebenen 160)  ematı und eınem
sammenfiassenden Trundsatzreferat Ihse den Mıtarbeiter
VOT rof Baumgartner wurde dıe ematı des emlı-
NN ai’s Schwerpunktmäßig 3150 Kleingruppen VO  } fünf D1s sieben
Teilnehmern erarbeitet
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Als einzelne hemenbereiche wurden gewäahlt;:
SXı al 1 ar un Verkündigung ( der Predigt)
Sexualıta und Beichte (zwei Gruppen)
SexXxunalı tatı und kırchlıiche Jugendarbeit
Sexualıta un! Ehepastoral (zwei Gruppen)
SSCXUa1LTEA und Geistigbehinderte
SeaxHalabal und moderner SCa vVOoLLzUe

Dıe Antworten auf die eıiınzelnen Fragestellungen wurden
A den Gruppen gesucht, dıe ruppenergebnisse 1n den Se-
miınarsıtzungen au“ untersch.ıedlichste eıse vorgestellt.
T’O großer eitanfiforderungen entwıckelten dıe einzel-
Nne  . Gruppen eı eıne erstaunlıche RECALIVA TT GUtT ab-
gestimmte heoretische kinheiten, dıe SicNn al urzreIie-
rate erganzten, regten das Plenum ebenso Z Dıskussıon

w1ıe gemeinsam vorgestellte (und vorgespielte) Entwür-
fe eınem 1ıLternabend oder eınem Wochenendseminar.
eitaufwendige mIiIragen en durchgeführt. SO konnten
dıe Teılnehmer lernen, sSstTatıstisches aterıa I’-
ten und deuten T1Llıester wurden (unter StTrenger
rung des Beichtgeheimnisses) aurt ihre Beichterfahrung
bezüglich des Gebotes hin befiragt. redigtbeispiele
der Vergangenheit wurden anschaulıch ML eutigen rfian-
rungen ontrastiert Das (lehramtliche) Wissen den
and wurde OI erschüttern ereıichert MS diıe
atsäachlichen Gegebenheiten. In den hemenbereich "se_
Ta Ga und hepastoral" WEa eıne Gastvorlesung ber

die Ssıch"Ehe ohne ITrauschein" eingebaut. Die Gruppe,
dem Problem Geist1igbehinderter und ihrer SSxXual ı Ca
STeLLT e, gestaltete eınen aschingsabend Ma enın-
derten, wäahrend der OT des Themas "Sexualitäa un
derner Stcrafvollzug" selbst 3r der efangenenhilfe 1g
ST Der hemenbereic "Sexualıtat un kirchliche JU=-
gendarbeit" wurde al Titısches OoOTrum mMı vıelen Ar-
beitsblättern angeboten. rfIfahrungen der eberatungs-
stelle rundeten den Bereıch "Sexualıta und Ehepastoral"
ab
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Zweiergespräche ber Frallbeispiele un eınere Medita-
lonseinheiten OcCkerten manchmal die Plenumsdiskussion
auf Darüber hinaus Wa  H allen die Teilnahme eıner
Tagung der atholischen Akademie Bayerns 1ın Regensburg
Z U ema "Krausein Mannseıin" (vom
angeboten worden. Die rgebniısse der Gruppen liegen T
einzeln oder gemeinsam erarbeiteten schriftlıchen —
assungen VM

Ergebnis-Proben
> Sexualitä und erkündigung (Sexualität 1 der Predigt)
Dıe Grundschwierigkeit für den Prediger scheint schon
ımmer darin bestanden aben, dalß Sexualıitäat eın ema
SC bel dem M arn ıel und wenig reden kann.
Früher Mal eher Üel und negatliv davon BEeSDI’O-
chen. Diıe Änalyse der Predigt on der Begierlichkeit
der ugen und des eisches'" au  N dem ahre 846 VO.  @ far-
v’e estenmayer un eın C 1 damalige redigthand-
bücher zeigen, dal3} dıe mensCcC  HC exualıta aufgrund
eıner negativen Überbewertung des Gebotes Znu  H— als G e-
fanr erscheint, der e ung und Drohung egeg-
nNne  w MS Die körperliche OÖOtUNg, als euschheit geprlie-
SeN, BLT als Letztes Sal

"Mahnung und Drohung werden SOM1L$LT einz1lig mOglichen
homiletisch-pastoralen Mıtteln Das Problem '"Sexualität
und Geschlechtlichkeit! J den redigtanweisungen
dieser Zeit unter die Rubriık 'Keuschheit' 1l1M Sınne der
nthaltsamkei und Öötung. Für einen frommen T1ısten
kann der mgang ML seıner Geschlechtlichkeit Au  H ahın-
gehend geschehen, dal3 eılıne Öglichst gute ınübung 1ın
diese euschheit erreicht und VO  @} da au  N den übrigen
SIN CHEN Frorderungen gelangt 'Ihr (der Keuschheit)
gang STUrzt den enschen 38 GOLGEes Ungnade, Z 1:@ eın
bOoses ewissen, zeıitliches und ewlges en acn SC



- 185 -

Wem die euchheit e  9 dem en auch alle rbeiten,
Leiden und guten er N1CNts8s nutzen., ' E;ne pOos1-
G1 V@ Bewertung und eine padagogische Aufbereitung der
christlichen a C  e Geschlechtlichkeit erfolgte p m
der Predigt VO  > damals HTCHL. M

Heutzutage 1rd dagegen wenlg zl den Predigten ZZAUY

menschlichen exualıtät gesagt Die T1 G1 SCHEe Durchsicht
ausgewählter redigtzeitschriftsjahrgänge erlaubt ©
ıe rechtzugeben, WE g seınem Autfsatz

und Tau SC sıe. or  tTheologische Überlegun-
genNn z Predigt ber eıne menschenwürdige Sexualität"
feststellt, daß das ema omiletisch eher umgangen
W1ırd. el wäre dıe Aufifigabe des eelsorgers, De-
fireiend ber den enschen als und Frau, ber die
ersönlichen eziehungen un ber geschlechtliches Ver-
halten reden. Chr3ystiäiche Moralverkündigung" ALSTE
acn ıe DA da 1L1es edeutet, daß sS1ıe in
erster Lınie Ha urteılen und verurteilen, S O7/l -

dern Hilfestellung geben Nat.. ıle meint hiermit,
daß 38 der erkündigung Nı wıe in l1lehramtlichen oku-
menten Qale Normen,  d Gebote Verbote, 1l1Mm Mittel-
punkt stehen aben, Wenn den redigern gelingt,
Normen als Hilfen darzustellen, (I1.@ un  MN VO  H eıner auer-
refilexion bewahren un! unNnser Bewußtsein schützen, S

mÖöglich, eınen Schritt weiterzugehen und der oben
geforderten befreienden Sprache VON 5Sexualıtäa KOom-
NeN. ıLles AUST. e  H— möglich, wWenn der rediger A © vorhan-
enen O  eme kennt, Sıch au die Trundwerte HS  e-
sinnt, ıblische rundlage und TrCH1i1CcHe Tradition Ver-
stehen und ermıtteln kann un alle Überlegungen au
'den entscheidenden Punkt Ten €  ag  ° das tTheolo-
gische os der kEhe! S
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Sexualitä und Beichte

19 dıiıesem un L1n den nachfolgenden hemenbereichen wurde
Q.e .ıL.asctase zwıschen 1S5%C- un and -  1l1cCNer
exualmoral und -pastora och eutliiıcher Aus dieser
ılLasctase resultiert eıne große erunsicherung der T1lıe-
ster, dıe S1iCchH zwischen der Verkünd1igung kirc  icher

ralvorstellungen und den Erfordernissen onkreter ascto-
ral selDstverantwortlic bewegen muüussen. sich dı e-

Unsicherheit bereits L1M lLletzten emenbereich Q Bes
deutet, erfährt sıe JS eıne uspitzung und el
VO  H em 1m emenbereich "Sexualıta und epastoral"
al offener (@) 0l ZAUR Geltung kommen.

Die iımmense el dıe au dem Gebiet "Sexualiıtäa und
Beichte" VOnN zweı Gruppen geleistet wurde, sSe e d1ıe
esen ZU  — Situation" und ein1ıge AÄAusschnitte au den

rgebnıssen eıner VO  e den udenten selbst durchgeführ-
ten ragebogenaktion veranschaulich DLıe l  esen AA

1tuatıon" entstammen der Beiragung VOonN Kompetenten
Beichtpriestern:

Unsicherheit (mangelndes Vertrauen Beic  vater,
mangelnder Mut z um Offensein) und Nwısse  VLE CESE das

JS eıne Sünde?!') führen dazu, da das ım
Beic  stuhl selten AA Sprache Oomm

Deshalb machen viele VO  e der OR  eit ebrauch,
SICH 36 eınem annn ymMern ahmen GZ der Telefonseelsorge)
arneı verschaffen.

Das espräc ber dıe eigenen sexuellen MC  eme
SCAwWwWerer D S das prechen Der SeXue Beziehungen
anderen enschen (parallel allgemeinen rend,
AD Verfe  ungen wichtiger erachten al s 1NaAa1LV1ıdU-
elle Fehler).

HS errsc 1M großen und vA eıne punktuelle,
'beichtspiegelhafte' ehnwe1lıse VO  e un Vor."
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Die ragebogenaktion, diıe ınnerhalb eıner tCheologischen
Vorlesung, acn eılınem ottesdienst der e OCAHASCHUNLl=
emeıiınde und bei den Teilnehmern des Seminars selbst
durchgeführt wurde, ec FA  H dıe Gruppe der Ka O11
schen heologiestudenten ab, also eıne Beiliz sSpez1l-
elile Gruppe, dıe SIıch VO  Z er her FA zwıschen und
DE Ten bewegt und TAAST: ausschließlich au Unverheira-
en besteht Dıe krgebnisse mussen aufif dıesem e1Nn-
Schränkenden intergrund gelesen werden.

Dıe Auswertung STA S1ıcNn au die Antwort VO {17 e
logiestudenten 0655 mannlichen WG 5655 eiblichen
Geschlechts). Der ragebogen, eingeteilt 1n WD Fragen
Z ema "Sexualität und Beichte" wurde zuerst BIUD-
endifferenziert ausgewertet, und WaTr Jeweils ach Ge=
SC  echt, und dann erst 1 ıne esamtschau au der
S1S er Gruppen gebracht. Aus dem esamtergebnis D1ıe-
TT S1iıcNn olgende uswahllektüre an SM DRAGSGEN der
heologiestudenten en dıe ANCHLAChHEe eXxualmora aı
Das eı aber NC  9 da dieses Drıiecel eınen sexuellen
Lıberalismus VeRERrR1ES. Denn schon die Halfte dieses
N berücksi ch_tigt das 15ra der Beichtpra-
X1S, freilich ach anderen aßstaben als denen der K 1l P
che Wenn also JQUbE  H dQie Haltte dıe ACHiiCHe eXualmora.
ZU Maßstab für iıhre Gewilssenserforschung nımmt, TI1N=
Len sıch dennoch reiviertel eıner ersöonlichen allge-
meln-christlich OoOrıentlierten Sexualethik verbunden.
Durch ıne ruppenanalyse 1äaßt SC zeiıgen, da auch bei
Iheologiestudenten eıne och undıfferenzierte Begriff-
VIaCAHkKeit. VO Kırc  icher eXualmora. anzutreffen S,
hinter der SI.CH eın einseltiger Kirchenbegriff verbilrgt
(etwa  ®  ° Kirche AmtTsinhaber; kirchliche SexXxualmora
Pillenverbot). ıne irchliche ugendarbeit mu ler
pos1itilive Aufifklärungsarbeit Leıisten."
ıe udenten evorzugen Q TEele Formulierung MN
iıhrem Bekenntnis."
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"Wast Dreiviertel der efragten WUuNnsSC eın naheres E 1N-

gehen des TrT.iıesters au das SeXue Schuldbekenntnis.
SI 4eSs Viertel ((22.5 %) gibt arl, och nıe seltens
des Priıesters bel sexuellen Toblemen erfahren
aben. "
SI Vıertel er Beiragten ea GesCcC  echtsverkenhr bei
erlobten für ıne ünde; ehr Q die Haltfte CS %
verneınt dagegen 15 W1ıssen sıch A entschelı-
en,.
er GesCcC  echtsverkenr ohne festere eziehung ird
weictaus ehr al unde betrachtet 7265 Nur
MO auch dıesem GesC  echtsverkehr keıne sündhafifte Hal-

TUunNng Dei V
er epruc A unumstößlich als Sünde (93 ES

gibt bei den Antworten au diese rage (Nr 120 eıne
gesCcC  echts- DZW ruppenspezifischen nterschiede ıler
estenen die größten Übereinstimmungen mı der KÜnChH=
Lıchen exualmoral
VLE erac  en Selbs  efriedigung al Sünde, 44, 7
dagegen MIn ası eın enthäalt sich, Wa %M Ver-
gleich den übrigen kFragen al-s sehr och erscheint."

"Künstliche Empfängnisverhütung .7 lediglich VO  e eınem
Viertel al un angesehen, wogegen ber die Halfte
(S9 % MS en. Die kırchlıche exualmoral
spielt bei dieser rage (Nr 14) eine gerınge o  e,
selbst bel tudenten, dıe SıcNn ansonsten sehr ach ihr
ausrıchten. "
"KS 1rd eınes angen Prozesses edürfen, der der eıch-
tCe auch bezüglich des Gebotes eınen positiven rfian-
rungswert L1M ewußtsein der Läubigen erOÖOfinet

Sexualıtat und kiırchliche Jugendarbei
Die usammenfassung der ruppenarbeit Problem IISe_
xualverhalten Jugendlicher und kırchliche exualmoral"
1ıes SsSicn olgendermaßen
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Le überwiegende enrne.ı der LN Kirce  ıchnen Jugend-
verbanden Oorganıslierten Jugendlichen erreicht eiınen
en Tad kirchenbezogener eaLliıta Diese Mehrheit

ıdentifizier SsSich grundsatzlich MLG der Kırche,
engagiert sich L1n der Kırche und
bekennt ıch iıhrem hristsein,
interpretier und estaltet diıeses Arıstesein aber
acnhn ınren eigenen Überzeugungen.

el OomMM erhe  ichen Abweichungen VO  ® 1l1rcn-
Lichen ormen, VO em 1l1Mm Bereich der Sexualitä
1Lles eıg SiCNH 1 olgenden Punkten eu  F
DLıe kirchlichen eXxualnormen S1Nd bei den Jugendlichen
kaum al ekannt: 444 der ugen  ichen en eın
oder LA  H unzureichendes Wissen ber dıe s1ıe etreffenden
AärchLichen exXxualnormen. ber der Halite der Jugend-
Lichen scheinen PDOS1IT1LV ZADL SeXxuai ı tat StTehende ussagen
GZuB der Synodenpapiere) ML e als OBäzZ en e Außerun-
genNn der Kirche denkbar Dile irchlichen Sexualnormen
werden VO /O der Jugendlichen HSS al Hi reich
bei ınrer rientierungssuche 1M 5SeXualverhalten erfahren
och außern eın edürini ach solchen 073ı en-
lerungshilfen.
Die kirchliıichen exXxualnormen werden AVAOQ) den Jugendlichen
MG al verpflichtend betrachtet:

Jugendliche 3 Kirchlichen Jugendverbänden empfinden
die ırchlichen ehransichten Z Sexualität D
als ernste Gebote, aber MC Vorrang der eigenen GEeW1S-
sensentscheidung, wäahrend für dıe anderen dıese
ussagen IGUek Nıg Dis C eıne Bedeutung haben
IMS Ehe ohne Trauschein Aa VON O2 % tTolerier

der heiratswilligen Jugendlichen STreben E
dıe Probe-Ehe an.,
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Pettıiıng und Geschlechtsverkenr (88 DZW Z werden
VO  @ der überwiegenden enrne1ıl VO  H der Ehe für gut
halten

Petting (68 %) und Geschlechtsverkehr %) werden
V1ıe  ach VO  H der Ehe praktizier un!' SOMLT diıie 1rch-

S 'Stufenleiter der artııkchkeit.” AL akzeptier
Die Empfängnisverhütung A ohne Berücksichtigung des
156  ıchen Lehramtes vollzogen (95 sprachen sıch
b UG aus

Das voreheliche erhalten der 'organisierten' Jugend-
Lichen AST a Ehe hin Ori1eNttert  °

Für 9 2 B1 DE dıe Ehe Zielpunk der artnerbeziehung.
Hauptsächlich maßgebend MÜ dıe Aufnahme VO. GesCc  echts-
verkenr 1ST personale ıle ('wirkliche Liebe') e
eınem 1LNTENSLV erfahrenen STa enıs ( schon länger S

dauernd, keıne momentane Liebelei) un 1ln Übereinstim-
NMUNn£g MLı dem Partner (also keıne einse1l1tige ustbeirle-

Qn
ber % Ooriıentlieren SRC ä der Treuevorste  ung {Ur
eıne es PEeHNASCHATT VO  H der khe eı der

NOg aMENN kEkhe
% Hal:ten dıe NS ON khe für grundsätzlich

notwendig (und unterscheiliden SCn dQamıcz eu  a VO  =!

DUureNSCHNITET ıhrer nicht-organisierten Altersgenossen!

D1iıe Funktıon der Sexualiıität HCC VO  ; 32 % 1Lım Beziehungs-
aspekt gesehen und ıu VO  e L%M Lustaspekt (von
10l der Fortpflanzung).
Von der überwiegenden ehnrnel der ugendlichen werden
d1ıe Begri  e 'Liebe, reue, Geboräenheit, erantwortung,
U Bındung und PEl TeNKET1t“ 1 eınen sehr dichten

Zusammenhang, 'Begegnung, LUST, Spaß, tTspannung und
Rücksıcht' 1ln eınen zumindest z usammenhang ZUuU

CXHYalA Ta gebracht.
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Dagegen werden “DrucKk« eistung und Sünde!' eindeutig TE

selten Ma- T dem O2 1SeEeXuUal I Ttat assOZi1Leri; während
ET ZiCRNT, egierde, estätigung und Abhängigkeit eher

19ambıvalen gesehen werden."

Sexualıta und Ehepastoral
Dıie Kırche hat SIi1iCNH i ihrer eutigen geschichtlichen
Si u85 ı1ON ewanren der einzelne aubige ebenso w1ıe
dıe Kirche al NSTE1LCGUELON un S1Nd aber dıe SCAW1e-
rıgkeiten Kn  1CNer Verkündigung auf sexuellem Gebıet
unübersehbar. M1< Fug und ec kannn VO  e elınem AUNEOTPIi=
atsverlust des ME  ılıchen Lehramtes ezüglich sexuel-
lLler Weisung und rung Y u 4A67a der Ehe 86e5DI'0-
chen werden,. Dıe Kırche L1Lebt Z Zeit gerade 1NNEeEerkKırchA-
15 Ngl der eelsorger VO ÜrtT RC 1les estätigen köon-
1  B A der WwWwıdersprüchlichen pannung VO AÄAnspruch und
AblLehnung. SO kannn IS estreiten, daß dQ1ıl.e Kırche
auch 3 sexuellen Fragen etwas Sagen nNnat und och die
enrneı der aubigen (bis 3 das Beıchtverha  en Han=-
ein) die Gestaltung der SCXHal ı ALr QUNS ihre ganz private
Angelegenheit eansprucht."
Der ohe ert der "Ehe Z Ört der Begegnung Ma G(GOTT"
( SO der des Referates) kann Nu  H ehr schwerlic
ermıttelt werden, eıl en CN VOo  H em 1 der ehelichen
SeXualgestaltung Wirklichkeit und kirchlich TrTe kaum
och treifen Der O des eferate Okumentiert das
edürin1ıs, die S@eXualıctäat und insbesondere die (eheliche)
sSsexXue Gemeinschaft VO|  3 GLauben her en und verstehen

können, mı17 eınem HOX T, VO  @ al:  e, den bei
Rotter en  ec Nnat

un gibt e} scheint NT, eın vollig Unermeßliches,dem mı aßstäben, Messungen un inrichtungen Sıch
ergreifen die enschen Iguke uüde werden. Und ler 1
Jener lebe, dıe sıe A eınem unerträglichen ineinander
VO  e Verachtung, Beglierlichkeit und Neugier dıe ' sinn-
Liche! e  S!  9 ler S1Nd ohl dıe schLimmsten Wirkungen
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jJener erabsetzung suchen, dıe das hristentum dem
Trdischen meinte bereiten mussen. ler MS es —
stellung und erdrängung, obwohl W1L och au  N diesem
tiefsten reignis hervorgehen un sSe1Dbst wlieder H ihm
dıe unsefrer zückung esıtzen Warum ich
rage Sie, WE Uuhal helfen WiLI» un of 1Lfi-
losen, ar 1aßt C 1M e OT-U der Wurzel
es Trlebens? Wer urn dort beistünde, der onnn
TOS seın, daß W1LT Nnıchts weiıiter VO  D ıhm verlangten
Was SE urn S eın a Se: Heimlichstes Was
mussen wir's umsC  eichen, und geraten schließlich nın-
eın WwW1ıe inbrecher und ıe lın Se: eigenes SsSchOnNnes
Geschlecht A dem WLr 1rren un un stoßen und STrau-
cheln, als rtappte wlıeder hinauszustürzen 11991 das
Zwielicht der Christlichkeit arum hat CM das
Geschle6ht eimatlo gemacht, das kest unserer

Und ax gehörenZuständigkeit dorthın verlegen”
WLr e GOtt VON dıeser Stelle aus?"

uch iM der Ehevorbereitung un! 31901 der ebegleitung
Ü die eelsorger und eelsorgerinnen omm Zalld
darauf arl, die äubigen prophetisc zu Fführen und 216

nOormatıv überfordern oder ar erschlagen Z

exualı cat und Geistigbehinderte
"Dıe rTaditionelle Xualmora. geht einher M1ı der UnNtTO-

ogislilerung der ehinderung  °  ° ehıinderun A angesehen
al eın Fixum, als ıne substantielle Eigenschaf des

ehinderten enscnen Dıe Sexualıta Behinderter lag
Den enın-JenNsSeits des Vorstellbaren und enkbaren

derten selbst wurde einzureden versucht, dalß sS1ıe u-

elle esen seıen är der Mehrzahl der Behinderten
dıe Fähigkei abgesprochen, eın normales, körperliches
und scseelisch erfülltes Geschlechtsleben erLeben

"Demgegenüber führte die allgemeine Liberalisierung 1N-

nerhalb der gesellschaftlichen Bewertung VO Sexualitä
und der exualerziehung 16 Ansatzen dazu, auch die Be-

inderten als SEeXue Wesen anzuerkennen un ıhnnen das
ec auf eın sexuelles en zuzugestehen. C fOrt-
SChHrittl.ıcher emencte SNtTNaltı diese SC  ung aber aucn

neg  An  e Bestan  eıle, dıe sich besonders für den
reich der Sexualpädagogik bel Behinderten alıs nachteilig
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erwelisen: Das nNneue el der sexuellen eistungs-
fäaähigkei un:' des sexuellen KONSUMS kannn SsSich bel enın-
derten au zwelıerlel Welıse auswirken:

Entweder zıehen SiıcNh dı e Behınderten auf SIiCH selber
ZUFÜCK:. TCrauen SaCH ANA.CALLS E versınken ıel SChwerwle-
gende Gefühle der Minderwertigkeit und Unzulänglic  ei

daßoder Marl zZzwingt Sa CM dazu, der Umwelt beweisen,
ebenso gu ST w1ıe ıe iıchtbehinderten. Man VeI‘-

SUC aQıe sexuellen Leistungen überzuerfüllen Man
bemüht SCH; Sexualitat al Mittel A ompensation
der ehinderung einzusetzen,. (Dies gılLt besonders TUr

25Körperbehinderte und Sinnesgeschädigte.)"
"Barbara ohr verweıst i iıhnrem Arı kei au Ansatze 1
der exualpädagogik, dıe den Behınderten das ec au
Sexualıtä zugestehen und eın ıhnnen entsprechendes 5e-
xualverhalten ermöglichen. Sıe ZiLt unterstützen
un! weliterzuentwickeln. Im einzelnen nennt s1ıe:

Qa Erstellung VO  — Lehrpläanen Zzu eXualerziehung TÜr
Sonderschulen, der Durchsetzung OTSCHrIiGEtNLICcChHher
Ansatze eıne SEL LU ELONSI TE rundlage geben,
ıne iıntensive und umfassende SeXualpädagogische Aus-
bildung des sonderpädagogischen ersonals, der Lehrer,
der TZ1LıeNer un auch der Eltern,
die Planung und ANTYCHTUNG VO  @} Wohnstätten für enın-
er Paare,

Hilfestellung unterschiedlıcher Behinderten
eın iıhnen entsprechendes exualverhalten ermOglichen,
Öffentlichkeitsarbeit, das fTalsche ewußtsein und
Qı e orurteile der 1chHhtbehınderten ber die Sexuali-
BAr ehinderter verändern.

em IS eıne gute Informatıon ın Zusammenarbeit M
dem ELternhaus unerläßlich.,'"
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AlLS eıiınzeine Aspekte des Problemfeldes "Sexualıiıtäa und

Geistigbehinderte" wurden WEOero60tık (Masturbation) und
Homoerotik Homosexualität), kFragen, dıe oedukation,
TeunNdschaft und Ehe etreffen, die wendung VON Ver-
hütungsmitteln und das Problem der Sterilısatıon behan-
G1 Schwerpunktmäßig stellte dıe ruppe ihre BEWONNE-—
nNne  D ANSiıCHTeEN Aö1) eınem hesenpapier VONT

W GrunNdmOt1v sexuellen erhaltens istT das Verlangen
ach Za 1eNkeit ıle Geistigbehinderte en ihre
Grenze L1n der verbalen ommunıkatıon. S1ıe kompensieren
dıiıese Grenze haäuf1ig u körperlichen Kontakt

exualerziehung SOLL keıne rzliıehung ZU erhinderung
VO  D} sexuellen Handlungen seın un LO Lın erboten be-
stehen S1ıe SOl L an dıe Gesamterziehung eingebette und

POsSiCLV ormulıert werden,.

ıne posıt.ı.ıve inste  ung des Erziehers Masturba-
C107 und omOsSseXxXxualıtat 1USiE entscheıdend für eınen für-
Sorglichen Mg MLı der Pro  ematı Gegenüber der

Selbstbefriedigung 18T Homosexualität eın FKortschrit L1M
Sınne eıner hoheren OZ1RAISEaTLON:.

uch Gelistigbehinderte koöonnen das edürfinis néch eiıiner
partnerschaftlichen eziehung aben, "

CXUal ıar und moderner Strafvollzug
"))a auch Strafigefangene Menschen ME Gefühlen sind, mMaC
Ranr e auch dıe Sexualitä NI VO den Gefangni1is-
Mauer'n UG HS handelt sich hierbel eın Tec dunkles
Kapıtel 1l1Mm undesdeutschen Strafvollzug. Jahrelange für
den etro  enen n ezug au eıne spatere ledereinglie-
derung ä dıe Gesellscha W1ıC  ige Beziehungen werden
eı A seliten au unzulässige Belastungsproben g-
S] 1U Ooder gar ZersSTtTOrt. bestehnt dıe e  D daß dem

efangenen ÄNgsSst VO dem anderen Geschlech DZW dauer-
psychische Schäden zugefügt werden.
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MLG dem Gefangenen geht wahrend der aı eıne AT ENT-

persönlichungsproze vonstatten, der zuR eın Verlust NZ(@)  B

Da An ezeichnet werden kann:

f oder VeI-GewOöhnt SsSiıch dıe neue A CUACLONs
ıler Vo  en dıe Frahigkeit, jJemandem se1ıne Gefühle,
Angste und den verblıebenen est ZarGii ecNkKkeit mıctczu-
teilen

1n ıch HAUos und BDan galı schon epr1-
da ICN DLr SchreıDbe, aber Mırmliert; verzeih',

geht eu W1LTL.  SCn MI esonders. Wenn JS TD

für kurze Z 1ler seın onntes au CD wäar!'
wıeder es ä Ordnung ME Ma NS Ball schon Pa
S enschen auseinanderzureißen, die STiCcH er  sel-

Du, MOM hab' CR sehr @D meılstenCLE brauchen
M1lr Deıine Z MC se.ıl A CraUurieg

(Caus Gefangenenbriefen)
Vor dem ema '"Sexualitat' Nat bislang dıe iberalisie-
L’UNg L$lLMm Strafvollzug altgemacht. Das Zıel eıner JUSTt 12 =-
sSstraftfe el WaT angeblic esozialisierung, doch 1lel-
fach a au das Gegenteil erreicht. ıle Jugen  iche
are s ermögensdelikten eingesperr  9 wurden
aber 9R Z Z UG dıe Praxıs zlg den Strafvoll-
zugsanstalten spater sexuellen Ta  atern
Dıie UASEZ begeht den rehler, daß S1e Sexualıta HU  H ul
erbrechen ennt und NC äln menschlıchen rıeb, daß
GQare nnaftiıierten also Ar erster ınıe Gefangene und da-
achn erst enscnhnhen SIN
HS mangelt gelösten Umfeld für Sexualität;: also A
sS1e aktualisiert
Sonderbarerweliıise S1Nd auch eu och welite Krei1ise der
Auffassung, onne WW den ZUug der Teıne.l das
geschlechtliche T.Lıebleben einfach abschalten oder och

wenigstens umfunktionieren er Sühnebereitschaft und Bes-

serungswillen.
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Da SsSind WLr schon eım wunden 1M Strafvollzug.
ußt du womöglich au ahre hinaus eıne TrTeiheiten

entbehren, du ußt eın Geschlechtsleben aufgeben, oder
Desser gesagt, du sollst c denn der exualtrıe 1äßt
sSicn - W1l eıne Maschine Jje acn eDrauc arı- oder
abschalten f  ®

elbstverständlich findet das Sexuéll eben der gefangenen
enscnhnen auch weiterhin statt; eSs regredier Ooder SuC
sichn 4J vielfältiger FOorm ompensieren."
Als provozierenden Schlußsatz kann nma HSTA der Zusammen-
fassung des eferates Lesen: ".)emand 3a76 ach TNT
vren aft entlassen und vergewaltig_t eine Krau, "

W Summ e und us

E1N derart intens  1l1ves Seminar mMu ımmer fragmentarisch
bleiben. eın die vielfältigen AÄAnsäatze und das einge-
brachte Engagement erlaubten keinen sSC  uüß: Aus Zeit-
mange wurde deshalb hauptsächlich eıne Tritische erste
eflexion der gegenwärtigen Pro  emati VO.  . "Seelsorge
und Sexualitäat" geleistet, während die gläubige Umsetzung
bb dıe zweite, theologische eflexion 1NAUTC 36 —
STOraLes Handelin hinein oftmals Nnu  H angedeute 1ıle
och gerade ä dieser enhei zeigte das Seminar
Ende eınen Anfang,. Denn 1206 des erwähnten Mangels, der
VO  5 den Teilnehmern auch empfunden un geäußer wurde,
o also, auch wenn die Fragen und TO  eme der Be-
enen hemenbereiche me U eıne Antwort 1N ınNrem
moral-pastoral-theologischen Iststand erIiuhren und der
mSC  ag 1n den gewünschten (und vielleicht auch mÖ g-
lichen) stand pastoralen Wirkens weitgehen gec-
bLendet Wäar, onn dennoch gerade ın der Uniertigkeit
Symbo  &.  es aufleuchten sakramentale Sexualitäat
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LsSt MI gerade unter diıesem Stiıchwort akramentale
exualität eın christliches und Kiırc  lches Le-
bensgefühl ÜT Ehe und elosigkeit entwickelbar?2
Das Seminar fand demnach keinen SC L%1M eigentlichen
Sınn,. S I6 welter 38 den Teilnehmern selbst Wenn
namliıich menscCc  iche Sexualität als göttlich-schöpferi-
SCcCNes ym für — und Frausein gedeute werden
mÖöchte, dann hat ıhnen dieses Seminar auf jeden Kal dıe
ugen geÖö  net, daß W alle Schwierigkeiten,
öte und Verfehlungen MNaOUTS 5exualıtat als eın or-
schein VO  } Heima29 aufleuchten kann, der hıin W1LTLr
alle unterwegs S1ind.
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